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N " 58. Donnerstag den 9. Mär; 1893. X I. Zahrg.

SyndikatsSestreöungerr.
D ie letzten Tage haben im preußischen Abgeordnetenhause 

wieder einmal Erörterungen über die Vereinigungen von P ro 
duzenten zur besseren Verwerthung ihrer Erzeugnisse, die soge
nannten Syndikate, gebracht. D ie  Erörterungen knüpften an die 
Bildung des großen Kohlensyndikats an, erstreckten sich aber auch 
auf die Syndikatsbildung im allgemeinen. Es giebt Leute, 
welche den Produzenten überhaupt das Recht absprechen möchten, 
sich zur besseren Ausnutzung ihrer Erzeugnisse in Vereinigungen 
zusammenzuthun. D ie einen thun dies aus angeblichem In te r 
esse für die Konsumenten, die anderen, die sogenannten V er
treter der Arbeiterinteressen, aus anempfundenem Haß gegen die 
Arbeitgeber. Nun giebt es aber nichts thörichteres, als den 
Produzenten ein Recht absprechen zu wollen, das den Konsu
menten im allgemeinen sowohl wie den Arbeitern im besonderen 
Zusteht. Noch niemand hat den Konsumenten verbieten wollen, 
Konsumvereine zu gründen, in welchen sie den Bezug der für 
die Konsumtion nothwendigen W aaren zu billigeren Preisen er
halten können, und wer die Koalitionsfreiheit der Arbeiter hätte 
in Abrede stellen wollen, der wäre gesteinigt worden. M an  
sollte deshalb denken, daß überall der Ausspruch Giltigkeit habe, 
was dem einen recht, sei dem andern billig. Jedoch einzelne 
Kreise unserer Bevölkerung haben sich in einen solchen Haß  
gegen die arbeitgebenden Produzenten hineingeredet, daß sie 
diesen die Koalitionsfreiheit, die Möglichkeit, sich zur Besserung 
>hrer Lage zusammenzuthun, absprechen. Glücklicherweise hat die 
Gewerbeordnung die Koalition für alle Staatsbürger in gleicher 
^eise verbürgt. Von irgendwelcher Ungesetzlichkeit kann deshalb 
bei den Syndikaten der Produzenten nicht die Rede sein. Nun  
lebt aber in anderen Bevölkerungskreisen die Anschauung, als 
ob die Syndikate zur Ausbeutung des Publikums gebildet 
würden. Dieser Anschauung liegt eine Verwechselung mit den 
sogenannten Ringen, den Trusts, zu Grunde, welche von Spe- 
mlanten zur Gewinnung von Reichthümern gebildet werden. 
Diese Ringe find zu trauriger Berühmtheit gelangt. S ie  haben, 
wie noch in den letzten Jahren der Kupferring, der Zuckerring 
Ü« r " "  ^  größte Unheil angestiftet. D ie Syndikate aber 
bürfen doch dafür nicht verantwortlich gemacht werden. Gewiß 
und fie auch dazu bestimmt, eine Preisregulirung herbeizuführen. 
Ader die zu Vereinigungen zusammengetretenen Produzenten 
wissen sehr wohl, daß fie, ohne eine Katastrophe für ihren ganzen 
Verufszweig herbeizuführen, die Preise Har nicht derartig fest
setzen können, daß eine Bedrückung der Konsumenten entsteht. 
^>ie wollen nur verhindern, daß fie ihre Erzeugnisse zu den 
Herstellungskosten oder gar darunter absetzen müssen. S ie  wollen 
einen Unternehmergewinn für ihre Mühen und Sorgen haben,

"wmand, außer den Sozialdemokraten, wird ihnen einen 
solchen absprechen. Zudem ist die Preisregulirung nicht der 
Einzige Zweck der Syndikate. Namentlich von den Sozialdemo- 
raten wird immer darüber geklagt, daß unsere Produktion un- 

geregelt sei. D ie Syndikate wollen die Produktion regeln. S ie  
o^hülen, daß sich allzugroße Vorräthe anhäufen, die zu Krisen 
whren könnten. Und dadurch werden die Syndikate geradezu zu 
Wohlthätern der gesammten Arbeiterschaft. D ie Arbeiter können 
ach nur dann dauernd wohl befinden, wenn fie ununterbrochen 
Arbeitsgelegenheit finden. D ie Syndikate schaffen die letztere

dadurch, daß fie den wirthschaftlichen Krisen möglichst verbeugen. 
Die Syndikatsbestrebungen sind deshalb geradezu zu fördern, und 
es ist nur zu wünschen, daß in möglichst vielen Berufs« 
zweigen die Produzenten sich zu solchen Vereinigungen zu- 
sammenthun.

politische Tagesschau.
Die „ F r e i s .  Z t  g." schließt einen langen Artikel über die 

Stellung der deutsch-freifinnigen Fraktion zur M i l i t ä r «  
v o r l ä g e ,  der wohl in erster Reihe an die Dissidenten inner
halb der Fraktion gerichtet ist, m it folgender W arnung: „Es  
wird der freisinnigen P arte i bei der Ungunst der Finanzlage und 
der wirthschaftlichen Verhältnisse schon nicht leicht werden 
vor dem Lande die Vertretung einer Erhöhung des 
M ilitäreta ts  zu übernehmen, welche unter Jnnehaltung der 
Friedenspräsenzstärke durch die neuen Umgestaltungen herbei
geführt wird. Wollte die freisinnige Partei noch darüber hinaus 
sich''auf eine Steigerung der persönlichen M ilitärlasten einlassen 
derart, daß die zweijährige Dienstzeit schließlich statt zu der er
warteten Entlastung, zu einer Vermehrung der Belastungen des 
Landes nach jeder Richtung führt, so würde die freisinnige P arte i 
daraus und aus der in Verbindung damit wachsenden Steuer
last eine Verantwortung übernehmen, der fie erliegen müßte."

Auf der am Sonnabend in Dresden zusammentretenden 
i n t e r n a t i o n a l e n  S a n i t ä t s k o n f e r e n z  wird be
absichtigt, im Hinblick auf die schweren Schädigungen, welche das 
gesammte wirthschaftliche Leben nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in anderen Ländern durch die in einzelnen Staaten anläß
lich der vorjährigen Choleraeptdemie ergangenen weitgehenden 
und verschiedenartigen Verkehrsbeschränkungen erlitten hat, für 
die Zukunft bestimmte Grenzen zu vereinbaren, über welche bei 
den zur Abwehr der Cholera zu ergreifenden Maßnahmen aller
seits nicht hinauszugehen wären.

Mehrere B lätter bringen die Nachricht, daß eine reich«« 
gesetzliche Regelung des L o t t e r i e w e s e n s  angebahnt worden 
sei, so daß es in Zukunft straflos sein würde, sich an Lotterien 
in nichtpreußtschen Bundetzstaaten zu betheiligen, die bis jetzt als 
Auslandslotterien bezeichnet worden waren. Thatsächlich ist der 
»N .-Ztg." zufolge in dieser Richtung nichts geschehen, auch nicht 
von Preußen, dem man diese Anregung zuschreibt.

D a  vernünftigerweise die Zah l derjenigen j u n g e n  E l s a ß -  
L o t h r i n g e r ,  welche sich der Ableistung der M ilitärpflicht im  
deutschen Heere entziehen, von Jahr zu Jahr abnimmt, so 
suchen französische Zeitungen nach dem Grunde dieser Erschei
nung und glauben ihn darin zu finden, daß diese jungen Leute 
immer in die F r e m d e n l e g i o n  gesteckt werden. S ie  wünschen, 
daß die jungen Leute in französische Linienregimenter aufge
nommen werden. Hierzu bemerkt die „Straßburger Korresp.", 
daß die Ausnahme von Elsaß-Lothringern in französische Linien
regimenter völkerrechtlich und nach der französischen Gesetzgebung 
unmöglich ist, da zum Dienst im französischen Heere nur F ran 
zosen zugelassen werden dürfen. N u r in der Fremdenlegion, 
welche eine angeworbene Kolonialtruppe ist, finden Deserteurs 
und junge Leute, welche sich dem deutschen M ilitärdienst ent
ziehen wollen, Unterkunft.

Eine Depesche des Generals DoddS vom 4. d. M . bezeichnet 
die L a g e  i n  D a h o m e y  als befriedigend, obwohl in ge
wissen Gegenden noch Unsicherheit herrscht. D ie Garnison von 
Abomey wechselte Flintenschüsse m it Marodeuren, wobei zwei 
Offiziere und mehrere M an n  leicht verwundet wurden. General 
Dodd« schließt seinen Bericht m it dem Hinweis auf die Noth
wendigkeit, seine Streitkräfte nicht zu vermindern.

I n  einem längeren Artikel über den r u s s i s c h e n  
F l o t t e n b e s u c h  in Frankreich versichert der „ F i g a r o " ,  
er könne einen solchen Besuch unter der Führung des Groß
fürsten Konstantin für August oder September d. I .  in Luüficht 
stellen.

D ie n e u e  s p a n i s c h e  K a m m e r  wird voraussichtlich 
wie folgt zusammengesetzt sein: 50 Republikaner, 60 Konservative, 
16 Karlisten, 9 kubanische Autonomisten; alle übrigen Deputtr- 
ten gehören der ministeriellen Parte i an.

Nach einer Meldung aus W a r s c h a u  wurden in L o d z  
neuerdings r e v o l u t i o n ä r e  A u f r u f e  unter die Arbeiter 
vertheilt. Es find deshalb mehrere Verhaftungen, auch solche von 
Frauen, vorgenommen worden.

W ie aus S a n s i b a r  gemeldet wird, ist der neue S u lta n  
Hamed ben Thw ain  ein Enkel Thw ains, des vierten Bruder« 
des 1888 verstorbenen S u ltans Bargasch ben Satd . Letzterem 
war zunächst der zweite Bruder Sayyid  Khalifa ben S aid  und 
nach dessen 1890  erfolgtem Tode der jetzt verstorbene dritte 
Bruder Sayyid ben S aid  im Sultanate nachgefolgt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 7. M ärz 1893.
Auf der Tagesordnung: Etat der Ansiedelungskommissisn.
Hierzu liegt vor der Antrag v. C z a r l i n s k i  (Pole) und Genossen 

die Regierung zu ersuchen, thunlichft bald eine Vorlage zur Beseitigung 
des AnfiedelungsgesetzeS dem Landtage vorzulegen.

Die Budgetkommission beantragt, den Ansiedelungsetat unverändert 
zu genehmigen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) meint, daß das Gesetz agrar-politisch 
und wirtschaftlich nur schädlich gewirkt habe und mit dem Zwecke der 
Germanisirung der Polen nickt gerechtfertigt werden könne.

Abg. S o m b a r t  (natlib.) tritt dieser Behauptung entgegen: durch 
das Gesetz seien zahlreiche seßhafte Arbeiter geschaffen.

Minister v. H e y d e n  stimmt dem Vorredner bei. Es seien eine 
ganze Reihe kleiner leistungsfähiger Bauerngemeinden gegründet worden, 
und das gleiche Verfahren solle auch in Zukunft eingehalten werden.

Abg. R i c k e r t  (freis.) erklärt, mit seinen Freunden dem Polen- 
antrage zustimmen zu wollen. Das Ansiedelungsgesetz sei ein Kamps
gesetz, mit dem der Fürst Bismarck keine guten Geschäfte gemacht habe.

Ministerpräsident Gras E u l e n  b ü r g  beftreitet, daß die Regierung 
mit dem Gesetz unterlegen sei. Daß es eine politische Bedeutung habe, 
sei unbedingt anzuerkennen; aber wenn w ir die Polen auf ihre ursprüng
liche Machtsphäre beschränkten, so sei das unser Recht und unsere Pflicht. 
Eine Aufhebung des Gesetzes würde diejenigen Elemente schwächen, die 
sich heute noch die Erhaltung des Deutschthums angelegen sein ließen.

I n  der weiteren Debatte weist Abg. Frhr. v. E r f f a  (deutschkons.) 
die Behauptung zurück, daß das Gesetz ein Kampfgesetz sei. Das Deutsch- 
thum in den polnischen Landestheilen müsse erhalten werden. Ueber 
diese Aufgabe sei die Ansiedelungskommission nickt hinausgegangen. Unter 
den Bewerbern für die Landankäuse befinde sich merkwürdigerweise kein 
Jude; wo es sich darum handle, bei körperlichen Anstrengungen Schweiß 
zu vergießen, sei kein Jude da.

Der Antrag C z a r l i n s k i  wird gegen die Stimmen deS Centrums, 
der Freisinnigen und der Polen abgelehnt, und der Ansiedelungsetat 
ohne weitere Debatte genehmigt, ebenso das Etatgesetz und das E r-

Sylvia.
Erzählung von G. S a l v i a t i .

"------------------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

, S y lv ia  ließ sich keine Zeit, die Sprecherin zu hören, rasch 
rm Tuch um ihre Schultern werfend, ergriff fie das Licht und 
ritte an der Zofe vorbei nach Herberts Zimmer.

D a  lag er in wilden Fteberträumen, ihren Namen rufend, 
aut und deutlich. S y lv ia  schauerte zusammen und näherte sich 

zögernd dem Bette, an welchem die Professorin Platz genommen, 
le angstvoll und thränenden Auges in die unruhig rollenden 

Augen ihres Sohnes schaute. Am Fenster, dem Zim m er den 
Lücken zugekehrt, stand D r. S te in  m it dem Professor, fie sprachen 
im Flüstertöne miteinander.

D ie Professorin streckte S y lv ia  die Hand entgegen und zog 
A  zu sich. „Helfen S ie  uns S y lv ia , vielleicht vermag ihre 
^ahe dies schreckliche Fieber zu bannen, vielleicht erkennt er

S y lv ia  war am Bette des Kranken niedergekniet, ihre Auge: 
^gegneten denen Herberts, aber kein Zeichen des Erkennen« ga 
"ch kund. Plötzlich schreckte er angstvoll auf, griff in die Lus 
und sank dann ohnmächtig in die Kiffen zurück. „E r stirbt, e 

trbt!" rief die erschreckte M u tte r, und „Retten S ie  ihn, Her 
oktor, machen S ie , daß ich keine Mörderin b in", rief gleich 

»Ettig m it geisterbleichem Antlitz S y lv ia , die Verzweiflung in dei 
'^Warzen Augen.

Doktor S te in  war herzugeetlt, „N u r eine Ohnmacht, fürchte: 
Fra ES wird gleich vorüber gehen", beschwichtigte er di

diese sich über ihn beugte, zärtlich seinen Namen rief und seine 
Hände mit Küssen bedeckte, erwachte er vollständig zum Bewußt
sein, ein strahlender Blick, ein Lächeln verklärte sein hübsches 
Gesicht, er schloß die Augen und bald darauf verkündeten ruhige 
gleichmäßige Athemzüge, daß er schlafe. D as Fieber war fast 
gänzlich verschwunden. Doktor S te in , welcher den Kranken un
ausgesetzt beobachtet hatte, erklärte ihn außer aller Gefahr.

I n  stummer Freude schloffen sich die Frauen einander in  
die Arme.

„ E r ist gerettet, er wird leben!" jubelt es im Herzen S y l
vias auf, und dankerfüllt reichte sie dem Doktor ihre Hände.

Aber Doktor S te in  wollte von keinem Danke wissen, er
klärte hier garnichttz gethan zu haben, und nur ihr, S y lv ia  sei 
die rasche Wendung zum Guten zuzuschreiben.

Schon färbte der Frühsonne erstes Glühen den Osten, das 
flackernde Nachtlämpchen erlosch, und graue Dämmerung erfüllte 
das Gemach, als man sich trennte um nach den durchlebten 
schweren Stunden noch ein wenig Ruhe zu suchen. Friedrich, 
der langjährige treue Diener der Fam ilie, blieb allein bet dem 
jetzt ruhig Schlafenden zurück, erhielt aber von S y lv ia  die aus
drückliche Weisung: ihr sofort zu melden wenn der junge Herr 
erwache, fie wolle dann bei ihm sein, ihm zeigen, daß er nicht 
geträumt, daß fie ihm mehr sein wolle als die Schwester allein 
—  seine B r a u t ! ----------

X I I .  Kapitel.
D ie N atur erschien Herbert, als er zum ersten M a l nach  ̂

seiner Krankheit am Arme S ylv ias  eine längere Promenade  ̂
unternahm, in berauschenden D u ft gehüllt, die ganze Erde ein ! 
Schauplatz reinsten Glückes, verklärt von märchenhafter Schön- j 
heil. Und das Herrlichste von allem Schönen war immer wieder 
S y lv ia , seine S y lv ia , seine B ra u t! W ie ein Rausch war es 
über ihn gekommen, als sie sich ihm zum ersten M ale  so genannt, 
seine ganze Seele hatte damals in seinen Augen gelegen, und 
noch immer wurde es ihm schwer dieses Glück zu fassen.

I n  vollen Zügen sog er jetzt die balsamische GebirgSluft 
ein. B ilder einer schönen sonnigen Zukunft umspielten ihn, und 
sein edelgeformtes bleiches Antlitz gewann einen Ausdruck von 
Verklärung.

„Welch ein Reiz in dieser malerischen Landschaft, welch eine 
heilige Ruhe zwischen diesen Bergen", flüsterte er leise. S y lv ia  
nickte zustimmend; ihre großen schwarzen Augen schauten träume
risch umher. Liebte sie es doch so sehr, in das Wesen der N atur zu 
blicken, den leisen Regungen zu lauschen, die ihr das Dasein 
eines höheren Wesens verkündeten. D er prachtvolle T ag  war so 
recht geeignet des Menschen Herz von Wehmuth zu befreien. 
S y lv ia  empfand dies tief, ein unendlich wohlthuendes Gefühl 
von Ruhe und Frieden legte sich um ihr gequältes armes 
Herz.

Schweigend, dann und wann stehen bleibend, schritten sie 
langsam einen sanft ansteigenden Weg hinan, der zur Ruine  
Freudenberg führte.

Unter wucherndem Gesträuch vergraben, ragen die Trüm m er 
des einst so stolzen Schlosses empor. D ie Aussicht von diesem 
Punkte bis Sargans zum Prättigäu und zurück zwischen Häusern 
und Gärten ist eine der lieblichsten und unmuthigsten.

Ganz im Gegensatze zu dem stillen Paare sehen w ir die 
Baronin Trechnttz und Frau  Doktor Stein , welche ihm folgen 
in lebhaftester Unterhaltung miteinander. Ih re  frühere Bezie
hungen halten fie, als fie sich zum zweiten M a l in Ragaz begeg
neten rasch wieder zusammengeführt und vertrauter miteinander 
gemacht, als es sonst zwischen derartigen Reisebekanntschaften 
wohl der Fall zu sein pflegt.

„W enn ich dieses junge, so ungleiche P a a r vor m ir sehe, 
kann ich es noch immer nicht fassen, daß sie wirklich verlobt find. 
Der ganzen Gesellschaft in unserm Hotel ist e« ein Räthsel. Ich  
glaube, liebe F rau  Baronin , ich hätte an Ih re r  Stelle niemals 
meine Einwilligung zu dieser P artie  gegeben."

(Fortsetzung folgt.)



gänzungsgeseh, und nach kurzer Debatte in  1. und 2. Lesung die B or
lage, berr. Aufhebung der Frankfurter Medizinalordnung.

Die Denkschrift über den Bau der Wasserstraßen wird durch Kennt
nißnahme erledigt.

M ittwoch: Dritte Etatberathung.

Deutscher Weichstag.
60. Sitzung vom 7. März 1893.

Auf der Tagesordnung: Marineetat.
Abg. Vizeadmiral z. D. v. He nk  (deutschkons.) bedauert, daß der 

Marine jetzt geringeres Wohlwollen entgegengebracht werde und erörtert 
deren Werth in einem künftigen Kriege. Die Flotte müsse auch Offensiv- 
Vorstöße machen können.

Bei den Matrosen-Artillerieabtheilungen beantragt die Kommission 
Streichung einer neueingestellten Kompagnie. Diese wird indeß bewilligt, 
nachdem Staatssekretär, Vizeadmiral v. H o l l m a n n  und die Abgg. 
v. Henk  (deutschkons.), S c i p i o  (natlib.( und Dr. L i n g e s  (Centr.) im 
Interesse der Sicherung unserer Küstenbefestigungen, namentlich Kuxhavens, 
für die Forderung eingetreten.

Zum Kapitel „Betrieb der F lotte" beantragt die Kommission eine 
Resolution, in welcher ausgesprochen w ird, daß die Marineverwaltung 
bei den Kohlenbezügen aus dem Auslande den gebotenen wirtschaftlichen 
und finanziellen Rücksichten entsprechend gehandelt habe.

Abg. Dr. Ha mm ach er (natlib.) bestreitet, daß die westfälischen 
Zecken der Marineverwaltung übertriebene Preise gestellt haben.

Staatssekretär v. H o l l m a n n  erwidert, daß in derselben Zeit, in 
der der Marineverwaltung 12V, Mk. abgefordert worden seien, dieselben 
Zechen die Kohlen 3 Mk. niedriger angeboten hätten. Insgesammt hätte 
der Preisunterschied 300 000 Mk. betragen.

Abg. Dr. Ha mma c h e r  (natlib.) billigte die Ablehnung der hohen 
Offerte vom M a i v. I . ,  nickt aber die der September-Offerte, wobei 
die Preisdifferenz gering gewesen sei.

Abgg. B e b e l  (Soz.) und D r. B r ö m e l  (sreis.) äußern sich gegen 
das Kohlensyndikat, während Graf K an i t z  (deutschkons.) die Hoffnung 
hegt, daß sich das Syndikat von Mißbräucken frei halten werde.

Die Resolution wurde angenommen, ebenso das Ordinarium  des 
Marineetats.

Bei der Feststellung der morgigen Tagesordnung beantragt Abg. 
Gras B a l l e s t r e m  (Centr.) die Berathung von In itia tivanträgen, damit 
der Antrag auf Aufhebung des Jesuitengesetzes noch vor Ostern berathen 
werden könne. Bei der Abstimmung erklärten sich 61 Abgeordnete für, 
76 gegen den Antrag. Das Haus ist also beschlußunfähig.

M orgen: Fortsetzung der Berathung des Marineetats.

Deutsches Hteich.
Berlin, 7. M ärz 1893.

—  Se Majestät der Kaiser arbeitete am Dienstag V o r
mittag m it dem General v. Hahnke und nahm sodann um 1 Uhr 
militärische Meldungen entgegen.

—  Der General Freiherr von Los ist, wie schon erwähnt, 
nach seiner Rückkehr von Rom am Montag Nachmittag vom 
Kaiser empfangen worden. Der General überbrachte dem Kaiser 
den eigenhändigen B rie f des Papstes. I n  seinem B rie f spricht 
der Papst, wie aus Rom gemeldet w ird, in Ausdrücken des 
höchsten Lobes von dem sozialpolitischen Wirken des Kaisers und 
giebt den Wunsch kund, stets m it dem Kaiser zusammen fü r 
das W ohl Deutschlands thätig sein zu wollen. Der General 
ist in den vatikanischen Kreisen Gegenstand besonderer A u f
merksamkeit gewesen. Der Kardinal-S taatssekretär Rampolla 
überbrachte ihm persönlich den Christusorden. Der General wird 
sich in  den nächsten Tagen von hier nach Koblenz zurückbegeben. 
Nach dem Empfange des Herrn v. Los lud ihn der Kaiser zum 
Frühstück und dann zu einer Spazierfahrt ein.

—  Der preußische Gesandte beim päpstlichen S tuhle, von 
B ü low , beglückwünschte am Montag den Papst aus Anlaß seines 
Bischofsjubiläums und überreichte hierbei dem Papste ein künst
lerisch ausgestattetes Album.

— D ie „P o l. K o rr." meldet aus Konstantinopel, daß der 
S u ltan  dem Reichskanzler Grafen Caprivt den S tern  zum 
Osmanie-Orden tn B rillanten verlieh.

—  Der Provtnziallandtag der Provinz Brandenburg hielt 
sein diesjähriges Festmahl gestern Abend in  dem Hotel „Kaiser
hof" ab. I n  dem großen Speisesaal, der an der Fensterseite 
den großen kurbrandenburgischen rothen Adler zeigte und in den 
preußischen und deutschen Farben sehr geschmackvoll dekorirt 
war, stand die Festtafel m it 108 Gedecken belegt. Den Ehren
platz vor der m it buntem elektrischen Glühlicht bestrahlten Kaiser
büste hatte der Geh. Regierungsrath Landrath v. Bornstedt inne, 
dessen Nachbarn zur Rechten der Staatsministcr D r. v. Achen- 
bach, und der Präsident des Reichstags v Levetzow, zur Linken 
General der Kavallerie v. Versen und G raf B rü h l waren. Dem 
Ehrengäste gegenüber saß G ra f v. Wilamowitz zwischen den M i
nistern M iguel und v. Heyden. Das Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser brachte den Landrath v. Bornstedt aus.

—  Von verschiedenen Seiten w ird gemeldet, daß der 
Oberpräfident der Provinz Schlesw ig-Holstein, v. S teinmann, 
von seinem Posten demnächst zurücktreten werde. A ls  sein Nach
folger soll der Klosterpropst, Gras v. Reventlow - Prcetz in  Aus
sicht genommen sein. G raf Reventlow ist ein Sohn des früheren 
S tatthalters und jetzt Landtagsmarschall. Ehe er in seine 
Heimat zurückkehren konnte, hat er ein preußisches Landrathsamt 
verwaltet; er genießt also den Vorzug, daß er nicht nur müden 
preußischen Verwaltungsmaximen vertraut ist, sondern auch die 
Verhältnisse genau kennt.

—  Der „Kreuzzeitung" zufolge hat der Professor der 
Theologie Schlatter tn Greifswuld einen R uf nach B erlin  an
genommen.

— Der Polarforscher Professor v. Nordenskjöld ist heute 
von hier nach Stockholm zurückgekehrt.

—  D ie ReichstagsfraktionS-Vorstände haben die Retchstags- 
abgeordneten aufgefordert, nächstens vollzählig im Reichstage zu 
erscheinen, da bei der M ilitä r -  und Marineetat-Erörterung die 
wichtigsten Fragen bevorstehen.

—  W ie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, ist im Auswärtigen 
Amte ein größerer Wechsel der Legationssekretäre erfolgt bezw. 
tn der Ausführung begriffen.

—  Die M ilitärkommisfion des Reichstags setzte die Be
rathung des Z 2 (Form ation) fort, ohne zu einer Abstimmung 
zu gelangen.

—  Die Kommission des Reichstags fü r Anträge betreffs 
Abänderung der Gewerbeordnung lehnte heute das Verbot des 
Vertriebe» von Druckschriften und Bilderwerken auf Lieferung ab.

--  D ie Justizkommisfion des Abgeordnetenhauses beschloß, ! 
dem Plenum zu empfehlen, verschiedene Petitionen von Gerichts- 
asfistcnten der königl. Staatsregierung zur Berücksichtigung zu s 
überweisen, und dabei die Erwartung auszusprechen, daß die § 
Aufbesserung der Gehälter der Gerichtsassistenten durch die . 
königliche Staatsregierung noch in  diesem Jahre in  Angriff ge-  ̂
nommen werde.

— Nach dem soeben zur Ausgabe gelangten neunten Ver- 
zeichniß der bei dem Reichstag eingegangenen Petitionen bitten

zahlreiche landwirthschaftliche Vereine und andere Petenten um 
Ablehnung eines Handelsvertrages mir Rußland, sofern damit 
eine Herabsetzung der bestehenden landwirthschastlichen Zölle 
verbunden ist. Auch find Petitionen eingegangen, dahin zu 
wirken, daß ein Abkommen m it anderen Nationen abge
schlossen werde, welches die Wiederherstellung des Silberwerths 
herbeiführt. Sehr zahlreich sind auch wieder die Petitionen um 
Beibehaltung des Jesuitengesetzes und um Annahme der M ili tä r 
vorlage.

—  I n  parlamentarischen Kreisen erzählt man sich, daß es 
in  der morgigen Fraktionsfitzung der Freisinnigen des Reichstags 
zu einer heftigen Auseinandersetzung wegen der M ilitä rvorlage 
kommen dürfte, da m it dem Abg. Hinze eine nicht unbedeutende 
Anzahl von M itgliedern der Parte i m it der schroff ablehnenden 
Haltung Eugen Richters unzufrieden sein soll.

—  Die Vorlage betreffend die Landwirthschaftskammern 
dürste noch in dieser Session eingehen.

—  Mehrere Kriegsinvaliden haben an den Reichstag eine 
Petition  gerichtet, die Novelle zum Militärpensionsgesetze dahin 
abändern zu wollen, daß „auch die bisher pensionirten und im 
Civildienste angestellten Subalternoffiziere, oder, falls dies aus 
finanziellen Gründen nicht möglich sein sollte, doch mindestens 
die Kriegsinvaliden eine Kürzung ihrer Pension fürder nicht 
erleiden sollen." Sollte diese Fassung keine M a jo ritä t finden, 
so bitten sie, die Novelle geneigtest dahin abändern zu wollen: 
„daß die Kürzung der Jnvalidenpenfion erst e in tritt, wenn das 
Civileinkommen und die M ilitärpension eine erheblich höhere 
Summe als wie die vorgeschlagenen 3000 Mark, vielleicht 5000 
M ark erreicht hat."

—  Die „Konservative Korrespondenz" bezeichnet ein vom 
Rickertschen „Deutschen Reichsblatt" in  seiner letzten Nummer 
mitgetheiltes „Gespräch" des Vorsitzenden des Bundes der Land
wirthe, Herrn v. Ploetz Döllingen, m it dem eigentlichen Urheber 
der landwirthschastlichen Bewegung, Herrn Ruprecht-Ransern, als 
von A bis Z. erfunden.

— Aus Wiesbaden kommt die Nachricht, daß die Cen- 
trumspartei dortselbst eine Versammlung abhielt und in  einem 
Telegramm an den Grafen Ballestrem volle Zustimmung 
zur Haltung der Centrumsfcaktion gegenüber der M ilitä rvorlage 
aussprach.

Hamburg, 6. März. D ie Hamburg-Amerikanische Packet- 
fahrt theilt m it, daß sie wegen Cholera-Befürchtungen keine Aus
wanderer aus Rußland und Oesterreich befördere.

Leipzig, 7. März. König Albert nahm gestern M ittag  auf 
dem Augustusplatz die Parade über die Regimenter 106, 107 
und 134 ab. Von den anwesenden nach vielen lausenden 
zählenden Schaulustigen wurde der König enthusiastisch begrüßt. 
Um 5 Uhr war Galatafel im Schlosse, zu welcher die Spitzen 
der M ilitä r -  und Zivilbehörden, sowie der Universität geladen 
waren. Abends nahm der König an einer Versammlung der 
Vereinigung der Reserveoffiziere theil. Nach der um 9 -/, Uhr 
erfolgten Ankunft der Königin brachte der Leipziger Feuerwehr
verband dem Königspaare einen aus etwa 900 Fackeln bestehen
den Fackelzug dar.

Duisburg, 7. März. Bei der heutigen Ersatzwahl eines 
Landtagsabgeordneten im Wahlkreise Essen, M ülhetm , Duisburg. 
R uhrort wuroe an Stelle des verstorbenen Kommerzienraths 
Vygen der Landgerichtsrath Schneider (natlib .) gewählt.

Ausland.
Paris, 7. März. I n  den B lä ttern  findet sich eine Meldung, 

wonach General M iribe l von seinem Posten als Chef des Ge
neralslabes zurückzutreten beabsichtigt. A ls  Nachfolger sei General 
Bois-Deffrö ausersehen.

Dublin, 6. März. I n  den protestantischen Kirchen finden 
öffentliche Gebete statt, um eine der Homerule entgegengesetzte 
Lösung der irischen Frage zu erflehen. D ie Gelder der Unionisten- 
liga nehmen täglich zu.

Petersburg, 7. März. Dem Vernehmen nach w ird sich 
der Kaiser tn der siebenten Fastwoche, welche am 26. d. MtS. 
beginnt, nach der K rim  begeben, um daselbst das Osterfest zu 
verbringen.

Petersburg, 7. März. Der Botschafter am Berliner Hofe, 
G ra f Schuwalow, ist gestern hier eingetroffen.

Urovinzialnachrichterr.
Culmer Höhe, 6. März. (Chausseebau). Der Bau der neuen Chaussee 

von Brosowo über Kaldus nach der Amisniederung ist schon ziemlich ge
fördert. Die Erdarbeiten sind schon theilweise fertig gestellt, auch die 
meisten Materialien sind schon herangesckafft. Der Bau soll bis zum 
Herbste fertig gestellt werden.

Schwetz, 6. März. (Elektrische Lichtanlage. Sachsengänger). Die An
lage einer elektrischen Beleuchtung in unserer Stadt scheint doch kein 
frommer Wunsch bleiben zu wollen. Die Verwirklichung des Projektes 
findet in dem Mühlenpäckter M undelius zu Koslowo, woselbst die A n
lage gemacht werden soll, einen eifrigen Förderer. Die auf 70000 Mk. 
veranschlagte Anlage dürfte sich immerhin rentiren, zumal wenn Zucker
fabrik und Irrenanstalt sich anschließen. Die Verhandlungen in dieser 
Angelegenheu schweben. — Unsere Sachsengänger rüsten sich zur Abreise. 
Durch die Wanderung nach dem Westen haben die Löhne für Dienst
boten eine erhebliche Steigerung erfahren.

Konitz, 5. März. ( I n  der letzten Sitzung des landwirthschastlichen 
Vereins Konitz L ) wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Gutsbesitzer Heise, 
eine Petition an den Reichstag gegen die Erhöhung der Spiritussteuer 
verlesen. Es wurde nach längeren Debatte beschlossen, die Petition zu 
unterzeichnen. Dann schloffen sich sämmtliche Anwesende dem Bund der 
Landwirthe an.

Tuchei, 6. März. (Typhus). Im  hiesigen Sckullehrer-Seminar ist 
der Typhus ausgebrochen. Trotz sofortiger und sorgsamer Behandlung 
durch den Anstaltsarzt sind bereits drei Zöglinge gestorben; außerdem 
liegen noch mehrere schwer krank darnieder.

Jastrow, 6. März. (Blutvergiftung. Arztftelle). Auf reckt traurige 
Weise hat die Frau des Schuhmachermeisters R. hierselbst ihren Tod ge
funden. Dieselbe verletzte sich ihre Hand vor kurzer Zeit an einem 
Scherben. Da die Wunde nur ganz unbedeutend war, fand sie weiter 
keine Beachtung. Doch bald schwollen Hand und Arm stark an, und der 
herbeigeholte Arzt stellte Blutvergiftung fest. Eine Amputation des be
treffenden Armes wollte die schon ältliche Frau nickt zulassen, und so ist 
sie gestern der kleinen Wunde zum Opfer gefallen. — Um für unsern 
O rt einen erfahrenen und tüchtigen Arzt zu bekommen, ist in der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung für den betreffenden ein jährlicher Zuschuß von 
500 Mk. bewilligt worden, und wird die Stelle demnächst zur Ausschrei
bung gelangen.

Freystadt (Westpreußen), 7. März. (An der Versammlung der Land- 
wirthe des Kreises Rosenberg), einberufen von den Vorständen der land- 
wrrthschaftlichen Vereine Rosenberg, Riesenburg, Biscbofswerder und 
Freystadt, nahmen über 100 Landwirthe theil. Die Hauptredner für den 
Ansckluß an den Bund der Landwirthe waren: Bamberg-Stradem, von 
Puttkamer-Plauth, Oldenburg-Januschau, v. Wernsdorff-Peterkau. Der 
Ansckluß erfolgte einstimmig. v. Wernsdorff wurde zum Vorsitzenden 
für den Kreisverband gewählt.

Dirschau, 6. März. (E in Raubanfall) wurde gestern Abend 7V, 
Uhr an dem Milchfahrer Rexin aus Damerau Höhe verübt. Drei bisher 
nickt ermittelte Wegelagerer überfielen den Genannten auf der Chaussee 
vor Spangau, zwangen ihn zum Anhalten seines Wagens und ver
langten unter Drohungen seine Baarschaft. R. führte nur 1 M ark 
25 Pfg. an baarem Geld bei sich und händigte dies nebst dem 
Portemonnaie den Strolchen aus, welche offenbar einen ergiebigeren 
Fang erhofft hatten. Das geleerte Portomonnaie warfen die Strauch- 
ritter alsdann auf den Wagen und entfernten sich in  größter Ge
müthsruhe.

E lb in g , 5. März. (Verschiedenes). Die städtischen Behörden haben 
beschlossen, Herrn Gymnasialdirektor Dr. Töppen, der mit dem 1. A p ril 
d. I .  aus dem Amte scheidet, zum Ehrenbürger der Stadt Elbing zu 
ernennen. — Herr Geh. Kommerzienrath F. Schichau wird auf An- 
rathen seines Arztes demnächst zu einem längeren Aufenthalt nach Sän 
Remo übersiedeln. — Die Sckichau'scke Werftanlage wird in der nächsten 
Zeit durck Erweiterung der Gießereien vergrößert werden, und zwar s-ll 
für diese Zwecke das Gebäude mit den verschiedenen Bureaux eingerichtet 
werden, während die Bureaux in einem neu zu erbauenden Gebäude 
untergebracht werden sollen. Das für Aufführung des letzteren Baues 
erforderliche Grundstück ist bereits angekauft worden. — Dem Kunst- 
gärtner Brandt von hier ist es nack elfjährigen Bemühungen gelungen, 
eine neue weiße Georgine zu zückten, welche in Chicago ausgestellt 
werden soll. Wesentliche Vorzüge sind das frühe Blühen (M ai) und die 
große Widerstandsfähigkeit der Blüten gegen Temperaturwechsel und 
Feuchtigkeit.

Ragnit, 6. März. (Hohes Alter. Pocken). Sein hundertstes Lebens- 
jähr vollendete heute der Ehrenbürger von Ragnit, Herr Partikulier v. 
Bähr. — Hier ist wegen der Pockenepidemie, die schon mehrere Opfer 
gefordert hat, das Lehrerseminar geschlossen worden.

Gydtkuhnen, 6. März. (Schwarze Pocken). I n  dem Grenznackbarort 
Kibarty sind die schwarzen Pocken ausgebrochen, und bereits zwei Menschen
leben (junge Mädchen) der Krankheit zum Opfer gefallen. Zur Vorsicht 
gegen eine etwaige Übertragung hat der hiesige Amtsvorsteher die A n
ordnung getroffen, daß diejenigen Kinder aus Kibarty, welche die hiesigen 
Schulen besuchen, von heute ab bis auf weiteres den Schulbesuch ein
zustellen haben.

Bromberg, 6. März. (Saatenftand). Im  Regierungsbezirk Brom 
berg haben sich die Saaten gut entwickelt; sie sind nach den neuesten 
amtlichen Nachrichten, geschützt durch eine Schneedecke, ohne Schaden durch 
den W inter gekommen.

Posen, 7. März. (Strafkammer). Der Schuhmacher StanislauS 
Nowak und dessen Ehefrau sind beschuldigt, vom September 1891 bis 
M a i 1692 ihren taubstummen Lehrling Valentin Andoszkiewicz mittels 
einer das Leben gefährdenden Behandlung mißhandelt zu haben. 
Nowak wurde zu sechs, seine F rau zu zwei Monaten Gefängniß ver
u r te i lt .

Lokalnachrichten.
Thor», 8. M ärz 1893.

— ( K a i s e r  W i l h e l m s  I. T o d e s t a g ) .  M it  dem morgigen 
Tag wird ein Lustrum vergangen sein seit jenem scharfkalten Märzmorgen, 
an dem die große Kaiserstandarte auf dem königlichen Schlosse zu Berlin 
sich langsam auf Halbmast senkte. Das Niedersinken dieses glänzenden Sym 
bols zeigte dem Volke den Heimgang seines Fürsten an, dessen Leben, an 
großen Thaten und Erfolgen reich, wie es nur wenigen Auserwählten hier 
beschieden wird. „Kaiser Wilhelm ist verschieden!" Diese Kunde kam nicht un
erwartet und dennoch wirkte sie aufs tiefste erschütternd. Sie verbreitete sich 
m it Windeseile; bereirs um M ittag  hatte der Telegraph die Meldung vom 
Ableben des ersten deutschen Kaisers über Europa getragen, zu derselben 
Zeit, als in  Berlin  auf dem Königsplatze der dumpfe Donner der Ka
nonen verhallte und der Glocken eherne Zungen den Heimgang des 
Heldenkaisers beklagten. V or dem kaiserlichen Palais unter den Linden 
hatte sich eine dichte Menschenmenge angesammelt, welche in  stummem 
Schmerze nach dem historischen Eckfenster blickte, an welchem bis vor 
wenigen Tagen so oft das milde lächelnde Greisenantlitz des geliebten 
Monarchen auf sein treues Volk herabgeblickt hatte. Die halbe Seite 
der Linden direkt vor dem kaiserlichen Palais blieb abgesperrt, sodaß 
das Publikum auf der Universitätsseite bis zum Denkmal des „A lten 
Fritz" stand, diesem Denkmal, das man 14 Tage später in  dem ge
wohnten B lum  nschmucke zur Feier des 92. Geburtstage des Kaisers zu 
erblicken hoffte. Die harrende Menge vor dem Palais wagte kein lautes W ort. 
N ur flüsternd theilte sie sich mit, was sie über die letzten Augenblicke des 
Entschlafenen wußte. Das war die dumpfe Ruhe des ersten Schmerzes, in  
der das Volk, die Tragweite des Geschehnisses noch nicht fassend, verharrte. 
— F ünf Jahre sind seit jenen trüben unvergeßlichen Tagen geschwun
den, der Schmerz des Volkes hat sich geklärt, aber in  dankbarer, unaus
löschlicher Erinnerung denkt es zurück an jenen ersten Kaiser — und 
all' die Liebe und Treue, welche es einst für diesen Vater des Volkes 
gehegt, hat sich als schönstes Erbtheil auf seinen Enkel, Kaiser Wilhelm II. ,  
übertragen.

— ( B u n d  der  L a n d w i r t h e ) .  Ueber 100 Landwirthe deutscher 
und polnischer Nationalität aus dem Kreise Briesen, denen sich verschie
dene Bürger der Städte Briesen und Schönsee angeschlossen haben, er
lassen einen A u fru f an die Landwirthe und jeden, der dazu beitragen 
w ill, die Landwirthschast zu fördern, sich am Mittwoch den 15. März, 
vormittags 10 Uhr, in Briesen zu versammeln. Der Zweck der Ver
sammlung ist: 1) Gemeinsame Erörterung über die Ziele des Bundes 
der Landwirthe; 2) Entgegennahme von Beitrittserklärungen; 3) O rgani
sation dcs Bundes innerhalb des Kreises Briesen. — Auch die Vorstände 
der landwirthschastlichen Vereine im Kreise Culm — Kokotzko, Podwitz- 
Lunau, Kl. Czyste — laden ebenfalls zu einer Versammlung behufs 
Ansckluß an den Bund der Landwirthe ein. Diese Versammlung findet 
bereits am nächsten Sonnabend, vormittags 11 Uhr, im Sckützenhause 
zu Culm ein. Jeder ist, wie der A u fru f betont, willkommen, „sei er 
Groß- oder Kleingrundbesitzer, Deutscher oder Pole, Pächter oder Adm ini
strator, Vereinsmitglied oder nickt, wenn er nur mit uns davon über
zeugt ist, daß die Landwirthschaft die Säule unseres staatlichen und 
wirthsckaftlicken Lebens ist und bleiben muß, wie auch Seine Majestät 
unser Kaiser und König dies erst kürzlich der Deputation ostelbischer 
Landwirthe gegenüber anerkannt hat". — Das Organ einzelner Groß- 
industriellen, der „Gesellige", dem der Bund der Landwirthe ein Dorn 
im Auge zu sein scheint, bemüht sich, wie bei dieser Gelegenheit konstarirt 
sei, einen Keil in die Bewegung zu treiben und den Zusammenschluß 
der Landwirthe in unserer Gegend zu hintertreiben. Nachdem er wieder
holt schon die Spitze des Bundes als parteipolitisch verdächtigt, bringt 
er heute einen längeren Artikel, der die Kundgebungen des liberalen 
Wiffer'scken Bauernvereins wohlgefällig verzeichnet und für ein gegen 
den Bund der Landwirthe gerichtetes Unternehmen von „Landwirthen, 
Industriellen und Kaufleuten", das im Falle seines Gelingens nur zu 
einer Schwächung des Bundes und damit zur Niederlage der Landwirthe 
in dem Kampfe um ihre Existenz führen könnte, Stimmung zu machen 
sucht, obwohl die Leiter des bez. Unternehmens noch gar nicht an die 
Oeffentlickkeit getreten sind. Unsere Landwirthe werden sich durch dergleichen 
Versuche, die ja durchsichtig genug sind, jedenfalls nickt beirren lassen, 
sondern mit Beharrlichkeit, einig und geschloffen, ihr Ziel verfolgen.

— ( B e s t ä t i g u n g ) .  Der Gutsvorsteher Fedor Golibersuch aus 
Sckwirsen ist als solcher für den dortigen Gutsbezirk bestätigt worden.

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  F i s c h e r e i v e r e i n )  zahlte im 
vorigen Jahre u. a. 150 Mark für erlegte 109 Fischottern, 40 M ark 
für 8 gefangene Seehunde u. s. w. (erstere sind in der Zeit vom 19. 
November bis 31. Dezember geschossen worden). E in Förster erhielt fü r 
das Tödten von 5 Fischottern noch als besondere Prämie eine Ottern- 
falle. Jnbetreff der Boots- und Netz-Verstcherungskassen geht man mit 
dem Plane um, Westpreußen mit Ostpreußen zu einem Bezirk zu ver
einigen und zwar soll die Kasse Bohnsack auch die Fischer der Haffküste 
vereinigen. Der P lan wird demnächst zur Ausführung gelangen.

— s. ( Der  V e r w a l t u n g s b e r i c h t  der  Re i chsbank)  für das 
Jahr 1892 ist soeben veröffentlicht. Der Gesammtumsatz bei sämmtlichen 
Reicksbankstellen betrug 104 489 335 000 Mk. Der Gesammtumsatz bei 
der hiesigen Reichsbankstelle betrug 145 511000 Mk. (146 617 000 Mk.). 
I n  nachstehendem theilen w ir weitere Zahlen über den Verkehr bei der 
hiesigen Reicksbankstelle m it.: Giroverkehr Einnahme 44173 407 Mk. 
(43 443 301 M k), Ausgabe 43 934022 Mk. (43 242 719 Mk.), G iro
übertragungen Zugang 15 654 046 Mk. (17109 463 Mk.), Abgang 
17481 783 Mk. (16 066 032 M k.); Platzwechsel Zugang 11 044179 Mk. 
(11045131 Mk.), Abgang 11212340 Mk. (11 142806 M k.); Versandt- 
wechsel 1 770188Mk.s2 038069 M k.); Einzugswechsel Zugang 7 212 333 
Mk. (7 970140 Mk.),Abgang 7 209 904 Mk. (7 965 900 M k.); Lombard- 
darlehne Zugang 3 291600 Mk. (3 712 700 Mk.), Abgang 3 650200 Mk.



(3 2 6 4 0 0 0  M . ) ;  Z ah lungsanw eisungen  1 9 7 1 6 6  Mk. (205 968 Mk.). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebnisse des V o rjah res an .

—  (T H ö r n e r  V i e h  Hof).  D as  „B rom berger T ageb la tt"  d rän g t 
zur A nlage eines Liehhofes in B rom berg. E s  sagt, m an  solle die Sache 
nicht aus die bekannte lange B rom berger B ank schieben, sondern m it 
E ile  betreiben, denn sonst könnte das flinke T horn  kommen, ihnen 
w iederum , wie in Vielem, vorauseilen  und  die Sacke fortschnappen. 
B rom berg liege fü r den Viehverkehr vom Osten nach B erlin  aus der 
M itte  und zweifellos günstiger, a ls  T horn . S e i T horn  einm al v o ran 
gegangen, so habe B rom berg das Nachsehen und  könne sich den Viehhof 
sparen. W ir m einen, daß B rom berg wahrscheinlich auch dan n  das Nach
sehen haben w ird, w enn  T horn  ihm nickt vorangeht, sondern nachfolgt. 
A ls T horn  seiner Zeit seinen Schlachthos anlegte, w urde das Projekt 
eines Biehhoses bereits in  E rw äg u n g  gezogen, das früher oder später 
dock zur Verwirklichung gelangt. W enn  aber dan n  die beiden S tä d te  in 
K onkurrenz tre ten  sollten, au f welcher S e ite  dabei die V ortheile liegen, 
ist nicht schwer zu erkennen. F ü r  die A nlage eines V iehhofes in  T horn  
sind bereits eine ganze Reihe günstiger V orbedingungen  vorhanden, 
welche sich fü r B rom berg kaum schaffen lassen dürften . T horn  befindet 
sich im Besitze eines vorzüglich eingerichteten SchlackthofeS, fü r welckes 
noch die äußerst vortheilhafte E inrich tung  einer K ühlanlage geplan t ist. 
D as  fü r den Viehhof nöthige T e rra in  befindet sich in  unm itte lbarer Nähe 
des Schlachthofes. E s  finden hier allmonatlich bereits umfangreicke Vieh- 
Märkte statt, und w as die Lage T h o rn s  an la n g t, so ist dieselbe fü r die 
Anlage eines Viehhofes, entgegen der B ehaup tung  des „B rom berger 
Tageblattes", eine so günstige und  vortheilhafte, wie die keiner anderen 
S ta d t  in  diesem Grenzdezirk. Die vollständige bedeutende V ieheinfuhr au s  
Polen  erfolgt über T horn . S o  w erden beispielsweise in  T horn  schon jetzt 
wöchentlich 6 0 0 — 1000 Schw eine au s  R u ß land  eingeführt und  im hiesigen 
Schlachthause abgeschlachtet. Selbst w enn B rom berg m it der E rrich tung  
des Viehhofes vorangehen sollte, w ird es doch nie die Z u fu h r der russi
schen Schw eine erlangen , da solche bekanntlich schon in  T horn  ge
schlachtet w erden müssen, und das Fleisch bereits von hier a u s  zum 
Versand nach dem Westen, insbesondere nach B erlin  gelangt. D a 
Thorn an  der südlichen, die P ro v in z  in  der M itte  durchschneidenden 
H aup tbahn lin ie  O stp reußens liegt, so w ürden jedenfalls die starken Vieh
tran sp o rte  au s  der erw ähn ten  P ro v in z  den W eg nach B rom berg über 
Thorn, und in  keinem F alle  den längeren  unbequem en Weg über 
G raudenz nehmen. S o ba ld  n u n  T ho rn  ebenfalls einen Viehhof besitzt, 
wird der T ra n sp o r t bereits hier sein vorläufiges Ziel finden und das 
Vieh, anstatt in  B rom berg, in  unserem  Viehhof zum A uftrieb gelangen, 
um sodann zur direkten Versendung verladen zu werden. E s  kann sich 
für B rom berg n u r  um  die Z u fu h r a u s  den Gebieten unterhalb  G ra u -  
venz und  des westlichen Theiles unserer P ro v in z  handeln, bezüglich deren 
es eine offene F rag e  bleibt, ob die B rom berger V iehhofanlage ein ren 
tables U nternehm en sein w ürde. Die vom „B rom b. Tagebl."  gehofften 
Vortheile w ird jedoch Thorn  haben, falls es die A nlage au sfü h rt. 
Handel und Verkehr w erden eine E rw eite rung  erfahren, und  demzufolge 
Uch die E innahm en  der Gewerbe- und  H andelstreibender: günstiger 
Schalten. V or allem aber w ird durch eine bedeutende Jah rese in n ah m e  
für die S ta d tv e rw a ltu n g  eine entsprechende E rleichterung der K om m unal
lasten für die fteuerzahlende Bürgerschaft zu e rw arten  sein. Im m e rh in  
brauchen w ir nickt abzuw arten , bis B rom berg vorangegangen. W er 
»Uerft kommt, m ahlt zuerst.
y- ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  I n  der M onatssitzung am 6. d.

w urde ein B rief des D irektors der B erliner S te rn w a r te , H errn  
^  'hennrath Förster, m itgetheilt, in  welchem derselbe den Gedanken, einer 
^opPern lkus-S te rnw arte  in T horn  zu errichten und auf G rü n d u n g  einer 
weltpreußlschen U niversität hinzuarbeiten , m it F reuden  begrüßt und  den 
^ r e i n  zu tapferem  Vorgehen erm un tert. D er V erein beschloß in die 

ewegung einzutreten. — Die V ersam m lung w ählte sodann an S te lle  
es nach B rom berg versetzten H errn  M edizinalrath  D r. Siedamgrotzky 

stellvertretenden Vorsitzenden H errn  S a n itä ts ra th  D r. L indau . — 
Aus dem vom Schatzmeister H errn  G . P row e vorgetragenen Voranschläge

1893/94 ergab sich, daß der V erein etw a 250 Mk. für freie U nter- 
chmungen zur V erfügung  behält. E s  sollen zunächst die Jahresberich te  
on 1886 an  gedruckt werden. Z u r  Ju b e lfe ie r der Rückkehr T ho rns 

unter preußische Herrschaft werden, w enn es möglich ist, die H erren 
^tatzdorff und S e m ra u  einen handschriftlich vorhandenen Bericht über 

le Zustände der S ta d t  im J a h re  1766 m it E rgänzungen  und  E rläu te - 
ungen herauszugeben; die Kosten hofft m an theils auS dem Verkauf 
Yeus durch eine Beihilfe der städtischen B ehörden zu decken. —  A lsdann  
erreth die V ersam m lung a ls  G eneralversam m lung über die von H errn  

bean trag ten  A enderungen der S ta tu te n . Hauptsächlich w urde 
rfchlossei^ die Verpflichtung neu  ein tretender M itg lieder zu V ortrügen  

uvzuschaffen, fü r die A usnahm e n u r  eine einfache M ehrheit der S tim m en  
ME/. */<) zu verlangen , und  den V orstand durch ein 6 tes M itglied  a ls  
^ d lio thekar zu verstärken. — Obgleich der Abend schon weit vorgerückt 
u?ur, fesselte der V e rtrag  des H errn  L andgerichtsraths M a rte ü  „Ueber 
Ae südliche Sprachgrenze des deutschen Volkes" die Aufmerksamkeit der 
Anwesenden doch in hohem G rade. Die E ntstehung der vorgelagerten 
Sprachinseln, die Ursachen ihres Vorrückens an  einigen und leider ihres 
Hurückweichens an  vielen S te llen  w urden  durch eine klare und genaue 
" a r te  erläu tert.
. ( S c h w u r g e r i c h t ) .  F ü r  die am  10. A pril cr. beginnende 
? ^ t e  diesjährige S itzungsperiode ist H err Landgerichtsdirektor Wünsche 
^  Vorsitzenden e rn a n n t. A ls Geschworene sind folgende H erren  ein- 
^ ru fe n  w orden : Bankvorsteher B ru n o  K nothe-Thorn, K aufm ann  E rnst 
^ardon-C ulm , Gutsbesitzer K arl Eichstaedt-Pien, S tad tbaum eister A lbert 
i^po lz -T ho rn , Gutsbesitzer B ro n is la u s  v. Pueolowski-Tillitzken, B ankier 
^udols Hirschberger - C ulm , K atasterkontroleur S teuerinspektor O skar 
Hensel - T horn , K aufm ann  N a th an  C o h n -T h o rn , G utspäcbter Ig n a tz  
^rafarkiewicz-M iliszewo, R ittergutsbesitzer J u l i u s  W alzer - Grodziczno, 
M f m a n n  A lbert K ordes-Thorn, K aufm ann  K arl G ustav D orau -T horn , 
^Utergutsbesitzer Ig n a tz  v. Chrzanow ski-O strow o, R ittergutsbesitzer Theodor 
^tuw e-Robakow o, H aup tzo llam lsrendan t K arl Friedrich Ludwig Fleischauer-

T horn , Kreissckulinspektor D r. G ustav Hoffmann-Sckönsee, G ym nasial- 
O berlehrer Richard N adrow ski-Thorn, Brauereibesitzer M ax  S p ren g er- 
B riesen, W asserbauinspektor E m il M ay-T horn , G ym nasial-O berlehrer 
W alter Bensem er-Thorn, Gutsbesitzer K arl S trüb ing-L ub ianken , K auf
m ann  A rnold  R uhem ann-C ulm , R ittergutsbesitzer E m il v. Czarlinski- 
Bruchnowko, G u tsv e rw a lte r Kasimir v. Kajsiewicz-Gr. Wallicz, G u ts 
besitzer Leonhard S iudow sk i-P n iew itten , Landw irt!) Richard S trü b in g -  
S tu th o f , M aurerm eister G eorg S o p p a rt-T h o rn , O beram im ann  Gustav 
Gohlke-Domäne U nislaw , R ittergutsbesitzer H erm ann  v. Loga-Wichorsee, 
K aufm ann  S a lly  Goldstandt-Löbau.

— ( B r a n d s t i f t u n g ) .  I n  der Nacht vom 3. zum 4. d. M ts . ist 
das H a u s  des K äthners R in aß  in S ta n is lo w o  abgebrann t. A ls B ra n d 
stifter ist der A rbeiter W ilhelm  Frosch a lia s  R atzin erm ittelt und  der 
königl. S taa tsanw altschaft übergeben worden.

—  ( V e r u n g l ü c k t ) .  D er Pferdeknecht Kasimir W isniew ski in 
Tyllitz w urde am  2. M ärz  d. J s .  beim Anlegen der S trä n g e  durch einen 
Hufschag des P ferdes am  Auge schwer verletzt, daß an  der E rh a ltu n g  der 
Sehkraft desselben gezweifelt w ird.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist u n te r  dem R indvieh 
der D om äne Kunzendorf, Kreises T horn , ausgebrochen.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde eine Lampenglocke in  der M auerstraße, 
zwei Schlüssel in  der B reitenstraße und  zwei Meklenburgische Lotterie
lose in einem Postbrieskasten. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) . D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  4 ,20 M eter ü b e r  N ull. 
D as  W asser steigt wieder. Noch treibt E is  in  geringen M engen  v o r
über. — Heute haben wieder zwei Kähne, ein m it Eisen beladener fü r 
P o len , ein unbeladener und  der D am pfer „D anzig" den W interhafen  
verlassen. — V on der N ogat w ird  a u s  M a r i e n b u r g  von gestern 
Nachm ittag gemeldet: A ndauerndes E istre iben . W afferstand 5 ,00 M tr . 
Soeben  hat sich eine technische Kommission nach dem Einlagegebiet be
geben, um  durch künstliche M itte l die R äu m u n g  der N o g a tausm ündung  
zu beschleunigen.

M annigfaltiges.
( Z u g u n f a l l ) .  D ie Eisenbahn-Direktion B reslau  macht 

bekannt: Am 5. M ärz, 6* /, Uhr abends, entgleiste von dem 
Personenzuge 7 bei der E infahrt auf den B ahnhof Som m erfeld 
der Packetwagen, der Postwagen und vier Personenw agen. Von 
Reisenden ist niem and verletzt, vom B ahnpersonal hat ein Be
diensteter eine Gehirnerschütterung erlitten. Die Reisenden w ur
den m it Zug 5 weiter befördert. D er Betrieb ist nicht gestört. 
D ie Ursache der Entgleisung ist noch nicht festgestellt. D ie U nter
suchung ist eingeleitet.

( B e i  d e n  A b b r u c h a r b e i t e n  d e s  B e r l i n e r  
D o m s )  hat sich die überraschende Thatsache ergeben, daß der 
T h u rm  überhaupt nicht abtragbar ist, da er au s so großen 
Sandsteinblöcken zusammengesetzt ist, daß ihre Lösung auf ge
wöhnlichem Wege nicht geschehen kann. E s bleibt m ithin nur 
eine S prengung  des T hurm es m ittels D ynam it übrig, und man 
hatte diese Sache im Hinblick auf die unm ittelbare Nähe des 
Schlosse» der Kenntniß des Kaisers unterbreitet. D er Kaiser hat 
nun  M ontag die Bestimmung getroffen, daß der T hu rm  im Wege 
der S prengung  durch Angehörige eines Eisenbahnregimentes 
niedergelegt werden soll.

( P r o z e ß  v o n  A r n a u l d - L ö w y . )  E in  Nachspiel zu 
dem bekannten Prozeß gegen den ehemaligen B anqu ier Hugo 
Löwy bildete die gestern vor der zweiten S trafkam m er des B er
liner Landgerichts I stattgehabten V erhandlung. E s w aren an 
geklagt: 1. der frühere Kriminalkommissär von A rnauld  wegen 
widerrechtlicher Aneignung von Wechsel im B etrage von unge
fähr 94  000  M ark von der Kommanditgesellschaft Hugo Löwy 
bezw. au s der Konkursmasse derselben und wegen Bestim mung 
eines Schuldners, der in Konkurs gerathen ist, durch D rohung, 
M ißbrauch des Ansehens, Ueberredung rc., ihm vor andern 
G läubigern  eine ihm nicht zustehende Befriedigung zu gew ähren; 
2. Löwy wegen B etrug bezw. Vermögensschädigung der M ita n 
geklagten A rnauld  um ungefähr 100 000  M ark und 3. Lewin, 
(der Schwager Löw ys) wegen Beihilfe zu dem von dem Ange
klagten v. A rnauld  ausgeführten Diebstahl. D er S ta a tsa n w a lt 
überreichte über das Vorleben Löwys eine durch V erm ittelung 
des A usw ärtigen Amtes ergangene Auskunft un ter der B ehaup
tung, daß Löwy in  Frankreich außer den zwei Ja h re n  noch sechs 
und zwei M onate Gefängnißstrafe erlitten habe. Ferner über
reichte der S ta a tsa n w a lt  amtliche Auskunft der österreichischen 
R egierung, wonach der Angeklagte im J a h re  1874  wegen Krida 
verfolgt und nach seiner Rückkehr von B osnien  gleichfalls wegen 
B etruges unter V erfolgung gesetzt worden sei und aus diesem 
V erfahren noch jetzt steckbrieflich verfolgt werde. Beim  E in tr itt 
in  die V erhandlung berichtet der Angeklagte v. A rnauld , wie er 
m it Löwy bekannt geworden, und wie dieser ihn zu Spekula
tionen überredet habe. E r  habe ca. 100 000  M ark hingegeben;

a ls  er über die ungünstige Lage des Löwy'schen Geschäfts Kennt
niß bekommen habe, habe er schließlich den Prokuristen Löwys, 
Lewin, dazu bestimmt, ihm für seine Forderung Wechsel des G e
schäfts in Höhe von ca. 9 4 0 0 0  M ark zu geben. Lewin bestätigt 
diese Aussage und m otivirt sein Vergehen dam it, daß er von 
dem Angeklagten v. A rnauld  für einen Kommandilisten Löwys, 
also für einen Vorgesetzten, gehalten habe. Nacy kurzer V er
handlung beschließt der Gerichtshof die V ertagung des Prozesses 
m it der B egründung, daß nicht verhandelt werden könne, bevor 
nicht eine rechtskräftige Entscheidung in der Löwy'schen Bankcrott- 
sache vorliege. ( I n  dieser Angelegenheit ist bekanntlich Löwy 
am 6. Oktober v. J s .  zu 2*/, Ja h re n  G efängniß und 3000  
M ark Geldbuße verurtheilt worden.) Auch die Diebstahlsanklage 
könne nicht verhandelt werden, weil m an nicht wisse, ob die 
W egnahme der Wechsel nicht im Kausalzusammenhange mit dem 
Bankerott stehe. Die Untersuchungshaft gegen den Angeklagten 
v. A rnauld  wird vom Gerichtshof aufgehoben, weil derselbe des 
Diebstahls nicht mehr so dringend verdächtig erscheine und ein 
Fluchtverdacht nicht vorliege.

(G  e m ä l d e d t e b st a h l.)  Wie ein B erline r B la tt m ittheilt, 
find in  B erlin  P a rise r Geheimpolizisten eingetroffen, um Nach
forschungen nach dem Verbleib der in P a r is  dem M arqu is  P a -  
nissel-Pasfis gestohlenen kostbaren Gemälde anzustellen. E s find 
Anzeichen dafür vorhanden, daß der R aub  nach Deutschland ge
bracht worden ist.

(N  o r  d o st s e e k a n a l.) B ei günstiger W itterung  wird 
bis zum 1. M ai der ganze Durchstich von S teinw ehr bis K önigs
förde soweit fertig sein, daß Handelsschiffe bereits durchführen 
können, während die Sehestädter Fähre schon im A pril in Betrieb 
kommt.

Neueste Nachrichten.
Rom, 7. M ärz. D er P apst empfing heute den russischen 

Spezialgesandten Jsw olsk t zur Entgegennahme der Ju b ilä u m s- 
wünsche des Z aren . Heute Nachmittag unternahm  der Papst 
einen Spaziergang  in den G ärten  des V atikans.

London, 7. M ärz. Bei der im G rim sby stattgehabten W ahl 
zum Unterhause wurde Heneage (Unionist) m it einer M ajo ritä t 
von 964  S tim m en  gegen den Kandidaten der G ladstoneaner ge
wählt. B ei der W ahl im Ja h re  w ar ein G ladstoneaner gegen 
Heneage gewählt worden.

Telegramme.
War schau,  8. März. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt 3,12 Meter.____________________________
V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m d r o w s k r  in  T horn .

8. M ärz 7. M ärz
Tendenz der F ondsbörse : m att.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................ 2 1 5 - 2 0 2 1 5 - 7 5
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 4 - 7 5 2 1 5 -
Preußische 3 ^  K o n s o l s ................................. 8 7 - 4 0 8 7 - 6 0
Preußische 3V , Vn K o n s o l s ........................ 101— 20 1 0 1 - 4 0
Preußische 4  <>/§ K o n s o l s ................................. 1 0 7 - 6 0 1 0 7 - 7 0
Polnische P fandbriefe  5 * / o ............................ 67— 70 6 7 - 9 0
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ................... 6 6 - 6 6 - 1 0
Westpreußische P fandbriefe  3V , "/<, . . . . 9 8 - 9 7 - 9 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ — 1 9 5 - 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 8 - 8 0 1 6 8 - 7 5

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ............................. 1 5 3 - 2 0 1 5 3 - 5 0
M a i - J u n i ......................................................... 1 5 4 - 7 0 1 5 5 -
loko in  N e w y o rk ............................................... 7 8 - - / . 7 8 - ' / «

R o g g e n :  l o k o .................................................... 1 3 0 - 1 3 0 -
A p r i l - M a i ......................................................... 1 3 3 - 2 0 1 3 3 -
M a i- J u n i  .................................................... 1 3 4 - 7 0 1 3 4 - 5 0
J u n i - J u l i ......................................................... 1 3 5 - 7 0 1 3 6 -

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................................... 5 1 - 3 0 5 0 - 6 0
S ep t.-O k tb r.......................................................... 5 1 - 7 0 5 1 - 1 0

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o .................................................... 5 4 - 5 0 5 4 - 1 0
70er lo k o .................................................... 3 4 - 8 0 3 4 - 4 0

70er M ärz  .................................................... 3 3 - 6 0 3 3 - 1 0
70er A p r i l - M a i ............................................... 3 3 - 9 0 3 3 - 7 0

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t

K ö n i g s b e r g ,  7. M ärz . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 25 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. 
Loko kontingentirt 50.50 Mk., nickt kon tinaen tirt 31,00 Mk.__________

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  10. M ärz .

Altstädtische evangelische Kirche:
A bends 6 U hr: Passionsandacht. H err P fa r re r  Jaco b i. 
O rg e lv o rtrag : F an tasie  (O-moll) von M ozart.

ÄurAbholung vonM ter
und  vom B ahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV I k o e t tv k s r ,
Brückenftratze !>.

stlsx kaärio, Thorn,
K a d r r s t r a ß e  4 .

Schönfärberei, Presserei, Dekatir- 
u. chem. Reinigungsanstalt.

/ V
V Negen86kii'M8, /X M e , Büste«,/

/Kämme, Parfüme-^
/  rien und Seife. V

/ f.  Istenrvl. X

k r W e b j W s !
»u bekannt billige« Preise« -M s

im Fabriklager
kAMjrtrr Kochgeschirre
»lil U eiligegekkll. !2.

n  älunuseliiiisn.!
Hocharmige Singer

m it elegantem  Kasten und  allem Zubehör
für 60 Mark,

frei H au s , U nterricht und  2 jähr. G a ran tie .
Vogelnähmaschinen,

kilIK 8eI»i1k«I»v» siVbeelerLMilsou),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln 
zu den billigsten Preisen.

8. l.amlLbei'gei',
Kopp6Nniku88lr. 12.

T heilzahlungen monatlich von  6 Mk. an . 
Reparaturen schnell, sauber und  billig.

E rlau b e  m ir, au f m ein 
vollständiges

Sarglager
-aufm erksam  zu machen. 

Preise billigst.
v .  IL ovrirvr , Bäckerstraße II.

Z
iimntliche Schuhluacherartieiten

w erden dauerhaft, schnell und  billig 
au sgefüh rt bei ttanice, Schuhmacher, 

Tuchmacherstraße 10._

?roi. Isgers Wollwäscke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt r. ftitznrsl.
M io  junger Mann, 21 J a h re  alt, hier 
^  in  S te llu n g , sucht g. a. Zeugnisse im 
C om ptoir S te llu n g . G efällige O ffert, u n te r 
p . IV. an  die Expedition dieser Z eitung .

Junge Mädchen
zum Staubw ischen können sofort ein treten. 
M eldungen  nur nachm ittags von 2 — 4 U hr.

Perfekte Köchinnen
erhalten  vom 1. und  15. A pril bei hohem 
Lohn gute S te llu n g .

Fran Ne88, Culmsee.
Pensionäre

finden gute und  gewissenhafte Pension . 
S chu larbeiten  w erden beaufsichtigt.

N äheres in  der Expedition dieser Z e itung .

Einen Keheinig
v erlang t 8. 6 ro l!m ann , J u w e l i e r .

Hohes Zweirad
ist billig Verkäuflich. Z u  erfragen  im 
Laden Altstadt l5> neben der Post.

IV V 0«  M a r k
zur s icheren  Hypothek per 1. A pril 1893 

gesucht. O ffert, u n te r Chiffre 
6. 75 an  die Exped. dieser Z eitung  erbeten.

1VVV Mark
einer Lebensversicherungspolice von 3000 
M k., au f welche seit 5 J a h re n  eingezahlt 
w ird. Regelm äßige Z in szah lung  gesichert. 
Gefällige O fferten u n te r  K. IV. 33 in  der 
Expedition dieses B la tte s .

! Kroßer Bettkasten
2m öbl.Z im . m.Burschengel. z. verm . Bankstr.4.

R e itp fe rd ,
b r a u n e  K tn te ,  5 jäh r., 5" , 
hocbeleg. Exterieur, fehlerfrei,  ̂ sehr p re isw erth  zu verkaufen." '  N äheres Schloßstraße 10, I.

Aue freundliche Wohuuug,
5 Z im m er, Küche m it W asserleitung und  
sonstigem Z ubehör I I .  E tage vom 1. A pril 
billig a n  ruhige E inw ohner zu verm iethen. 
N äheres Allst. M ark t N r. 27.
Eine herrschaftliche Wohnung
m it V orgarten , 3 Z im m er und Zubehör, 
300 M ark , eine W ohnung , 2 Z im m er u nd  
Zubehör, 120 M ark, in  M o ä r e r  U r .  4 ,  
nahe der S ta d t, vom A pril zu verm iethen.

« S v e l k ,  K c h o n w a ld r .
hat zu verkaufen

H V L lt in  G ra b o w itz  bei Schillno.
sH in  großer Heller L a d e n  n . W ohn. z. verm ., ^  sowie ein R e p o s i to r iu m  m it G lasschrän- 
ken zu verk. bei ä !b . ssi-üngel, Neust. M a rk ;24. 
k ^ n  m einem W ohnh. B rom b. V orstadt 46 

ist die P a r t e r r e w o h n u n g ,  bestehend 
a u s  3 Z im m ern , E n tree  und  allem 
Zubehör vom 1. A pril zu verm uthen .

1llliU8 KU86>'8

Mellin- und Ulanenstr -Ecke
ist 1. E tage, bestehend a u s  6 Z im m ern, 
Küche, Zubehör, Badestube, K alt- und  
W arm w asserleitung, sowie Pferdestall zu 
verm iethen. N äheres Schloßstraße 7.
O  Z im m er, Küche, Zubehör fü r 80 Thaler O vom 1. A pril zu verm . Bäckerstr. 5.

Eine Wohnung
in  der 3. E tage , 4  Z im m er, Kab., E n tree  und  
Zubehör, ganz ren o v irt, P re is  550 M k., ist 
sofort zu verm iethen. Z u  erfr. bei

8 . siir8odf6lc1, S eg lerstr. 28.

^ n  meinem Hause ist das von H errn  
G etreidehändler U o r ttr  l e i s e r  bewohnte 

A M "  C o m to iv  "ME vom 1. A pril cr. 
zu verm iethen.

B reitestraße 33.

Kleiue Wohnung zu verulietheu.
c . « s^quai-ilt, K r ü ä l r n s t r a ß e  U r .  L 4 .g u t  m o b l .  J i n i . ,  m it, auch ohne Ä u r- ^ schengel. z. verm . Z u  erfr. i .d .E x p .d .Z tg . Herrschaftliche W ohnung,
3. E tage, 6 Z im m er, E n tree  un d  Zubehör, 
vom 1. Oktober 1893 zu verm iethen.

IVl. tt. von 0l8rew 8l(i, B reitestr. 17.

F ü r  ein
Kolonial- n. UateriollvaarengesW 

mit Schlillkberechtigllilg
ist M e l l in -  u n d  U lan en str .-C ck e  das E r d 
geschoß, bestehend a u s  5 Z im m ern , Küche, 
Zubehör, Badestube m it K alt- und  W arm - 
wasserleitung nebst großen Kellern zu ver
miethen. N äheres Schloßstraße 7.

( L i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u s  2 Z im ., ^  Zubehör, B alkon, zum 1. A p ril zu v e r
m iethen. L au e r , D ro g u en h an d lu n g , Mocker.

An W c h «  7;
od. zu verkaufen. A l l e  J a k o b s  - V o r s ta d t  1v a. N äheres durch k. 8o  bu!r, G astw irth

« N i t t l - r r  u n d  k l e i n e r e  W o h n u n g
Heiligegeiststr. N r. 13 zu verm iethen.



Verdingung.
Die Lieferung von 350 ebm gelöschten 

Kalk für das Wasserwerk der Stadt Thorn 
soll vergeben werden.

Bedingungen und Angebotformulare sind 
vom Stadt-Bauamt für 0,50 Mk. zu be
ziehen.  ̂ ^

Angebote sind bis zum 15. März 1893 
vormittags 10 Uhr beim Stadt-Bauamt 
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift 
versehen, einzureichen.

I n  dem genannten Termin findet die 
öffentliche Verlesung der eingegangenen 
Angebote statt.

Thorn den 7. März 1893.
______ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
In  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 901 die Firma U . 8»k»n 
hier und als deren Inhaberin die 
Handelsfrau U «Ivi»v 8»K ai»  geb. 
<är«88Nl»i>i» hierselbst eintragen. 

Thorn den 1. März 1893. 
Königliches Amtsgericht.

Oeffeutlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 10. März er.

von 10 Uhr vorm. ab: 
Fortsetzung der Holz- und 
Bretter-AÜktiou in derHax« 
^nÄsrs'schen Konkurssache» 
aus dem Holplatze Brom- 
derger Borstadt 2. Linie 
Nr. 205.

k a r t « 1 t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 10. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein mahag.Wäschesvind.einen 
Spiegel mit Konsole, einen 
Damenschreibtisch und sechs 
Bände von Brehms Thier
leben (1—6)

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 8. März 1893.
U n r ^ v a r c k t ,  

Gerichtsvollzieher in Thorn.

I n  der
M i a m o w L l d ' s c h e n

O Konlrursmnste G
sind u. a. enthalten:

-Ulastbänüer,
ärmbänüer,
vravalten,
0 o r 8 e l8 ,
für- um! 81rotitzül6, 
sseüern,
Kurtbänüer,
llanüstvliulik,
lOei'ükrknöpfk,
Xäliseiüe»
koelovolle»
Hegen- unü Zonneneeiiirme, 
8eliwarre Irilcot-Iaillen, 
8trielovo»e,
8oe!t6n unü 8trümpfe, 
lieetz-, 8aplia- u. llomoüen- 

lleelcen,
Wollene Xapotten u. a. m.

Billigster Ausverkauf, feste Preise. 
Einzelne Ladeneinrichtungen zu ver

kaufen.
Der Konkursverwalter.

6u8lav sseklauvr, Thorn.______
------- Ü  OILIIV LrrstN LO Ü  —
ist das in ganz Deutschland gesetzlich 
zu spielen erlaubte, deutschgestempelte

4 0 0  Zrcs. Cisenbahn-Los.
Nächste Z iehung 1. A p ril  1 8 9 3 .

Alljährlich 6 Ziehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 

4 9 3 0  0 0 0  Fve». (ä 60 Pf.) 
edes Los gewinnt mindestens Mk. 230. 
ewinnliste gratis. Monatl. Einz. auf 

ein ganr«8 Driginallos !llk. 4. 
Porto 30 Ps. — Aufträge erbittet 

Bank-Agentur 6. Döring,
Lifsa in Schlesien, Marienstraße 4.

D r. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die. Gebrauchsanwei
sung. Zu haben in den Apotheken 
Schachtel 50 Pf. ____

/Ltewandte Leute zum Abonnenten- 
^  sammeln u. strebs. conf. Knaben 
find. dauernd. Stellung Mocker b. Thorn 
Gasthof zur Ostbahn. i

» W G
finden zur Niederkunft 
Rath und gute Aufnahme 
bei Hebamme
V iel« , Bromberg,

Posenerstraße 15.

OvorS V o88, Thorn,
V k v » i» sro ss l» s .i» a ia i» s ,

empfiehlt ihr L ager
rkingslialtener korüeaux-, kliein-, Mosel- uml Ungarweine» 

Lliampagner, kum, 6ognae unü /^rrao.
Von M itte M ärz ab befindet sich mein Geschäft

N r v itv s tr s ,s s v  4 2
Haltebtclte der Straßenbahn.

1 .  k / I e n r e l ,  H « 0 sc h n h « c h n  n»!> BlNldizist.

LttchhAk
zum Waschen, Färben und Modernisiren

werden angenommen. kl6U68le k âyong zur gefi. Ansicht.

«Ii»»L  « L c k  A t t i k .  N iM ittlschk- »l>rk, k .
M etall- n. Holzsärge»

sowie tuchüberzogene in großer 2lnswahl. ferner Beschläge, 
Verzierungen, Decken» Kissen in Mull» Atlas und Sammet 

___  . .^ e m p fe h le  zu billigen Preisen.

IL. I*r2 v l i i l l ,  Schillerstr. 6.

K ttseH e  B E  M  A rt » « S S L
und M autrltittcntm uholzcr

zu b illigsten  preisen .
^ » l L A L S  X u S v l .

v  « I» n  v r s t n x  ckvir 16 . »1»vi»ck8 8  UII»r
im grössten Saale üo8?Lrtusdokv8:

6  o  n  o  L  i r  1
I »  ^  n  I .  S N I . S S ,

Loni^l. Xawmersävossr,
unter NitwirkuvA des LIavier-Virtuosen Herrn 

Karten 2u nummerirten Blatten a 3 Nk., 2U 8tekM t2en ä 2 Nlc. und kür Lebüler 
ä 1 Nlr. in der BuebbandluvA von IValter l.ambeol(.

B in bis zum 4. April 
er verreist.
D r  H  » v z s v r .

O b s t b ä u m e
in den besten Tafelsorten,

diverse Zierbiinme und Sträucher,
Trauerbäume»

r
Spargelpjllanzen (R iesensorten)

offerire um zu räumen
W zn herabgesetzten Preisen.
stl. l e m p l i n ,  Banwschnlk,

Lissomitz-Thorn I.

VollLlälläiAkr LasvvrkaiiL
Krankheitshalber bin ich gezwungen, weilt seit 45 Jahren hier am Platze bestehendes

Kurs-, Weiß- und Wvlüvaultn
vollständig, so schnell als möglich, auszulösen.

Sämmtliche Waaren e e
HM- unterm Kostenpreise

8. S i r s v I M ä .abgegeben.

befindet sich jetzt

Breitestraße N r  8»
Ecke Mauerftraße.

Der
kllStAlUlllf u> ISdilllMlSM

wird fortgesetzt.
IL osS»tlL A ,1 Lr O o,

Hutfabrik.

1 0
Cqui-
Mgev

A, 150
edle

Pferde
° >8. 8 i s t 1 i n k r  f f e r ü s l o i t e r i e  

L i v l l u n A  N 1 8 8 6 .  ^
H a u p tg e w in n e ^  H  5 ^ »  Hi n

I  > Komplette hochelegante Equipagen» V
> darunter S Vierspänner und jl» il. L> s.

dabei 10 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, 
zusammen 2 6 6 6  Geminne im Werthe von 1 8 0 0 0 0  M ark.

r» r »  >« (11 S t .  10  M.)> Liste u. Porto 80 Pf., E>n-s -  u  t r  Z schreiben 20 Pf. extra vers. geg. Nachnahme, Post-
hierzu ä — anweis.  od. auch geg. Postmark. der Hauptcollecteur

kok. 7K. 8ekröl!er, Mibeckr.

XIX. MriÄvilil,-' ' ,-SsrlIii.
verbunden mit einer

/tu88tkllung von l) ruelitböeken, kdorn unü
2) vilasetnnen, Korättien unü proüuliton

am 3. und 4. lVlai 1893
auf üem Ksntral-Viktlofo üer 8iaüt kerlin.

Die ^vmelduvsseu mü886v bis 2um 31. När2 er. erkol^t sein. ^roßframw uvd 
^.uwelde-^ormulare 211 belieben aus dem „Bureau der Llasivieb-^usstellnuA" — Berlin 
8 ^ . ,  Limmerstrasse 90/91.

Hmsbektzkr-Vkrem.
Wohnungsanzeisten.

Je d en  D ienstag : Thorner Zeitung, 
D onnerstag : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Clisabethstrasze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angs. 
6Zimm.u.Zub.1.E.1000 Mk. Mellinstr. 89.
5 „ 1. Et., 800 „ Elisabethstr. 1.
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte- und

Gerstenstraßen-Ecke.
5 Zimm., 1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken

straße 13.
5 Zimm., Parterre 650 Mk. Gerechteste 25.
5 „ 2. Et.. 650 „ Breitestraße36.
6 „ Erdgeschoß, 600 „ Hoffte 7.
Laden, 1 Stube u. Küche, 600 Mk. Bäckerstr.29. 
Einger. Schlosserweckst. 600 Mk.Marienstr.13. 
5 Zimm., 3. Et., 550 Mk., Baderstraße 7.
2 Zimm., pari., 540 „ Coppernikus-

und Grabenstraßen-Ecke.
4 Zimm., 3. „ 500 „ Anderste 20.
4 Zimm., 2. Et., 400 Mk.. Breite- und 

Mauerstraßen-Ecke.
3 Zimm. 2. „ 300 Mk. Schulstr. 22.
3 „ 2. Et., 300 „ Schulstr. 22.
3 „ Gartenw. 300 „ Gerberstr. 13/15.
3 „ 2. „ 270 „ Mauerstraße67.
2 „ 1. „ 240 „ Brückenstr. 26.
2 Zimm., 2. Et., 200 Mk., Baderstraße 14.
2 „ 2. möbl. 40 „ Breitestr. 8.
2 Zimm., 4. Et., 195 Mk., Jakobste 17.
2 „ 4. „ 195 „ Jakobstraße 17.
2 Zimm., 1. Et., 140 Mk., Marienstr. 13.
1 „ I.E t.m . 20 Mk.,
1 „ 3. Et., 108 „ Baderstr. 22.
2 „ 2. „ 30 „ Schulstr. 22.
1 „ Parterre 10 „ möbl. Schloßstr. 4.
1 „u.Zub.Part. 135 „ Mellinstr. 64.
1 „u.Zub.1.Et.135 „ Mellinstr. 64.
1 „Hofwohnung96 „ Tuchmacherste4.

Ulanen und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

David ^areus l.ewin.
E in  möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gerstenstratze 19» II.
^  herrschaftliche Wohnungen hat zn
^  vermiethen Bromb. Borst. Deuter.
sAin möbl. Vorderzimmer ist mit a. ohne 
^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 Tr.

Breiteftrahe 36 "WG
ist die renovirte 2. Etage umzugshalber 
sofort zu vermiethen.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 9. März 1893

abends präzise 8 Uhr bei kV»vaI»i- 
Uortrag des Herrn Bankiers l.»näeker: 

„Meine erste gefahrvolle mit Schiff
bruch verknüpfte Reise nach Amerika 
im März 1849."

Gäste, sowohl Herren wie Damen, haben 
freien Zutritt.

Der Vorstand.
I N I  K 1 « 8 8 V I »  8 n » I v  l l « 8

^ r t z u s l l o t s s .
Donnerstag den 9. und Freitag 

den 10. März 1893:

K<AN.Itzliiiilim-
Das Nähere bringen die Tageszettel.

_ _ _ _ _ _ _ _ Kobkri 1otiannk8.
Schmerzlose

Znh »-Operationen,
künstliche Iästne u. M om ven.

Klex Uob^enson,
0ulmer8lra886 306/7.

IV. Doettokkr,
8pvllit!o,»8- nnll SlöllvI- 

» i » 8 p o r t x « 8 v I » L r t
empfiehlt sich zur

A u H h ru ilg  glllizer Umzüge,
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein- und 
Auspacken.____________

Raucher-Lachs,
geräuchertes Störsteisch,

Kieler Sprotten»
L ü e k d i i iK S ,

/^sl in Hspie, E M U
kleunsugen, 

rüst. Sardinen,
8arckii»v8 »  I 'lla ll« ,

^ N 0 k 0 V l 8 ,

S a r d e l l e n
empfiehlt jederzeit frische Waare in bester 
Qualität zu billigsten Preisen

lVl. N. Olsrenslä.
Cilscts
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Gerildkhalter 

naä) sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U mstands-  

Corsets, 
gestrickte 
Corsets

UNd
Lorlelschlmer
empfehlen

l.kviin L l.illauki'.

»

6iy88LitUH VerbmeruilK!
Mietzt metzi' 
5 I/Ii'nuien 
ru Iroelien 

bnauvkt

L im
verkaufen. Alte Jakobs - Vorstadt lv s
Näheres durch ss. 8okulr» Gastwirth.
ILin gut möbl. Zimmer zum 15. M ä0 
^  zu vermiethen Culmerstr. 15 I.

Druck rmL MckaK »v« C. Domd § or« Sk 1 L» Thor».


